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Eine trinare Polymelie bei 
P a ch yb ra ch is  h ip p o p h a es  Suffr.

(Coleóptera: Chrysomelidae)

Harald Z iegler

Pachybrachis hippophaes Suffr. ist eine im südlichen Mitteleuropa 
verbreitete Art, die auf Sanddorn (Hippophae rhamnoides L.) angetroffen 
wird. In einer Serie dieser Spezies (Funddaten: Untervellach, Hermagor, 
Carinthia, Austria, 18.7.1987, legit H. Ziegler), befand sich ein Exem
plar mit auffälligen Anomalien im Bereich des rechten Vorderbeins. Das 
Ausmaß der teratologischen Verformung ist in der Abbildung deutlich zu 
erkennen und kann wie folgt beschrieben werden:

Die Anomalien beginnen im proximalen Abschnitt der Tibia. Distal 
vom Femuro-Tibialgelenk verjüngt sich die Schiene mit einem Knick an 
der dünnsten Stelle. Aus einer Verdickung im proximalen Drittel der 
Tibia entspringen zwei normal geformte Tarsenglieder, denen jedoch die 
Borsten fehlen. Das darauffolgende Tarsenendglied ist stark gekrümmt 
und trägt ein doppelt angelegtes Klauenpaar. Das distale Drittel der Tibia



ist gegabelt. Ein Sproß davon endet stumpf in Form eines trochanterähn
lichen Gelenkkopfes. Es ist denkbar, daß primär an dieser Stelle Tarsen 
vorhanden waren, welche später verlorengingen. Der andere Sproß ist an 
seinem distalen Ende stark gekrümmt. Ein gelenkähnlicher Übergang zu 
den Tarsengliedem ist nicht vorhanden. Die Klauen sind einfach angelegt 
und lassen keine Veränderungen erkennen. Am Tier selbst treten keine 
weiteren Anomalien auf.

Die Funktion des rechten Vorderbeins war sicherlich eingeschränkt, 
ohne jedoch die Gesamt-Mobilität dieser sehr flugtüchtigen Art beein
trächtigt zu haben.

Im vorliegenden Fall ist die Kausalität, die zu dieser Anomalie 
führte, ungeklärt. Als Ursache kommt entweder eine unspezifische 
Störung während der Larvalentwicklung oder aber eine spontane, 
anlagebedingte Fehlsteuerung des genetischen Codes in Frage.

Zur Nomenklatur solcher Mißbildungen sei vermerkt, daß überzäh
lige Gliedmaßen als Polymelie bezeichnet werden. Liegen Spaltungen 
von Fühlern, Beinen oder Mandibeln vor, so spricht man von Schistome- 
lie. Grundlegende Arbeiten zur Thematik der Teratologie bei Käfern wur
den von Balazuc (1948, 1968/1969) verfaßt. Beispiele für binäre 
Schistomelien bei Dytisciden wurden von SCHAEFLEIN (1979) und bei 
einer Silphide von Lucht (1991) beschrieben.

Herrn St. Slatosch danke ich sehr herzlich für das Anfertigen der 
Zeichnung.
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